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Wr . 247 . Montag , de « 22 . Hktoöer 1906 .

Mürtt Landtag
Stuttgart , 19 . Okt . Die Kammer der Ab¬

geordneten hat heute den Gesetzentwurf über das
Unschädlichkeitszeugnis mit 49 gegen 14 Stim¬
men des Zentrums und den Gesetzentwurf betreffend die
Rechtsanwaltsgebühren mit sämtlichen 64 ab¬
gegebenen Stimmen angenommen , und sodann den
dringlichen Antrag der Volkspartei betr . die

Notlage der Weingärtner
beraten , in dem die Regierung ersucht wird , Erhebungen
über den Ausfall des Herbstes und die wirtschaftliche Lage
der Weingärtner anzustellen , den bedrängten Weingärt¬
nern für das laufende Jahr die Grundsteuer nachzn -
lassen und die Einkommensteuer auf die Dauer von 2
Jahren zu stunden , ferner Notstandsdarlehen an Ge¬
nossenschaften oder Gemeinden zur Verfügung zu stellen ,
Notstandsarbeiten zu veranstalten und im kommenden
Jahre durch Belehrung eine organisierte Bekämpfung
der Rebkrankheiten zu veranlassen , sowie für weitere
Instrukteure und die Bekämpfungsmittel entsprechende
Summen in den nächsten Etat einzustellen .

Abg . Betz (Vp . ) begründet den Antrag . Den
Weingärtnerstannd habe ein schweres Mißgeschick be¬
troffen . Die aufgetretenen Krankheiten der Reben
haben die schönen Hoffnungen der Weingärtner ver - °

nichtet . Seit Menschengedenken sei der Ausfall des
Herbstes nicht so traurig und kläglich gewesen wie dieses
Jahr . Der Ausfall werde von Sachverständigen für
Württemberg auf 10 Mill . Mark geschätzt. In Heil¬
bronn z . B . seien im Jahr 1875 42 000 Hektoliter Wein
gekeltert worden ; der Durchschnittsertrag der letzten 10
Jahre ergebe immer noch 9450 Hektoliter mit einem
Geldwert von 510300 Mark . Heuer seien es nur 300
Hektoliter mit einem Geldwert von 15 000 Mark . Der
Weinbergbesitz sei stark verschuldet , besonders in den jün¬
geren Generationen . Der Herbst sei der einzige Zahl¬
ungstermin im Jahr , und wenn der Herbst so ausfalle ,
wie Heuer , so können die Weingärtner weder ihre Steuern
noch ihre Schuldzinsen zahlen . Die Ausgaben für ei¬
nen Morgen Weinberg belaufen sich auf jährlich 284
Mark und die Einnahmen daraus betragen Heuer nur
12 Mark . Deshalb sollte wenigstens die Grundsteuer
nachgelassen werden ; auf die Notlage der Weingärtner
werden sicher auch die Gemeinden Rücksicht nehmen . Auch
hinsichtlich der beantragten Stundung der Einkommen¬
steuer aus 2 Jahre werden wohl die Gemeinden dem Vor¬
gang des Staates folgen . In gleicher Weise tritt der
Redner für die in seinein Antrag unter Ziffer 3 u— o
aufgeführten Forderungen ein . Äuch hier müssen die Ge¬
meinden mithelfen . Sonst läuteten die Kirchenglocken den
Herbst ein ; man hörte den Sang der Winzer und Win -

zerinnen ; heute hörte man nichts , nichts von Läuten und
Singen . In einem Kübel können sie den Ertrag ganzer
Morgen eintragen . Das Schwerste aber sei, wie m ei¬
nem Brief einer Weingärtnersfrau an den Redner aus¬
geführt wird , daß man seinen Verbindlichkeiten nicht
Nachkommen könne . Das sei noch bitterer , als . die Ver¬
nichtung mit ansehen . Wir haben , als das Unglück über
Binsdorf und Jlsfeld hereinbrach , auch Hilfe gewährt .
Man möge sich angesichts dieses elementaren Unglücks
daran erinnern und dem Antrag beitreten .

Abg . Röder HD . P . ) erklärt , mißlich sei , daß die
Weingärtner infolge des vorjährigen guten Ertrags hoch
eingeschätzt wurden . Staat und Amtskorporationen soll¬
ten die Gemeinden mit 'Beiträgen zur Beschaffung von
Kupfervitriol unterstützen , welche an die betroffenen Wein¬
gärtner das Kupfervitriol unentgeltlich abgeben . In
diesem Sinne stimme seine Partei dem Anträge bei .

Abg . Schock (Ztr . ) bittet um Berücksichtigung des
Antrags .

Vogt (Bbd . ) stimmt dem Antrag gleichfalls zu .
Der Notstand sei diesmal bei den Weingärtnern so groß ,
wie vielleicht seit 100 Jahren nicht mehr . Es freue
ihn , daß Betz u . Genossen der Ansicht seien , daß dem
Weingärtnerstand ausgeholfen werden müsse . Er und
seine Freunde seien schon längst der Ansicht , Wenn man
schon früher dieser Ansicht beigetreten wäre und wenn
die am 1 . März d . I . in Kraft getretenen Handelsver¬
träge schon am 1 . März 1905 in Kraft getreten wären ,
dann wären dem Weingärtnerstand schon früher geeignete
Mittel zugeführt worden (Zurufe : Oh ! oh !) Die Ge¬
währung eines Nachlasses der Grundsteuer nnd Stund¬
ung der Einkommensteuer bringe keine allzu große Er¬
leichterung . Da empfehle es sich viel eher , durch geeig¬
nete zollpolitische Maßregeln Vorsorge zu treffen , daß
künftige Fehljahre von den Weingärtnern leichter ge¬
tragen werden können . Am meisten sympathisch stehe er
dem Teil des Antrags gegenüber , der Notstandsarbeiten
empfehle . Was die Bekämpfung der Rebkrankheiten an¬
belange , so könne den Weingärtnern kein Borwurf gei¬
macht werden . Die Witterung in diesem Sommer sei i
ganz abnorm gewesen . Trotz eifrigster Arbeit sei es
nicht gelungen , die Rebkrankheiten zu unterdrücken . Not¬
standsdarlehen seien auf 2 oder 3 Jahre zu gewähren .
Er nnd seine Freunde stimmen dem Antrag mit Freu¬
den zu .

Abg . Hahn (Vp . ) unterstützt gleichfalls den Antrag .
Abg . Cleß (Vp . )

'
: Eine Berechnung des Schadens

für das ganze Land sei zurzeit wohl noch nicht möglich ;
man sei vorläufig auf Schätzungen angewiesen . In
Weinsberg betrage der Einnahmeaussall Heuer etwa 1 pH
Mill . Mark oder , auf das Hektar berechnet , etwa 1132
Mark . Für Notstandsarbeiten empfiehlt Redner für den

Bezirk Weinsberg die Inangriffnahme von verschiede¬
nen nötigen Straßenkorrektionen . Er befürworte des¬
halb die Annahme des Antrags Betz.

Minister v . Pischek : Solange nicht der Ertrag
festgestellt ist und die Statistik nicht vörliegt , läßt sich
seitens der Regierung nichts machen . Das Haus
sollte zur Regierung soviel Vertrauen haben , daß sie
bei einem Notstand mit offener Hand im Rahmen der
finanziellen Möglichkeit vorgeht . Ter Ziffer 1 des
Antrags stimme er zu . Werden die angestellten Erfahr¬
ungen die Notwendigkeit von Darlehen ergeben , so wer¬
den die Gemeinden und Amtskorporationen die Em¬
pfänger sein müssen und nicht die Genossenschaften . Man
Habe mit Notstandsarbeiten schlimme Er¬
fahrungen gemacht und man wisse nicht , ob die
Weingärtner sich daran beteiligen wollen . Zuweit gehe
das Verlangen nach Beschaffung von Bekämpfungsmit¬
teln aus Kosten ' des Staates . Hier sei in erster Linie
die Gemeinde zum Einschreiten befugt . Dem Antrag als
Ganzen stehe er nicht unfreundlich gegenüber .

Minister v . Zeyer : Tie Regierung werde alles
tun , um der Not abzuhelfen . Die wirksamste Maßregel
werde das Notstandsdarlehen sei. Er verspreche ,
die nötigen Mittel bereit zu stellen . Die Grundsteuer
betrage bei h/z Morgen Weinberg etwa 65 Pfennig . Er
werde tun , was er könne , versprechen könne er aber nicht ,
einen Gesetzentwurf betr . Nachlaß der Grundsteuer ein¬
zubringen .

- Liesching (Vp .) : Es herrsche nur eine Stimme ,
s daß in diesem Jahre ein Notstand vorliege , nicht nur
s in den Gegenden , wo ausschließlich Weinbau getrieben
r Wierde ; auch im Hopfenbau sei ein vollständiges Mißjahr
r zu verzeichnen , z . B . in Tübingen und Rottenburg . Der
s Staat könne natürlich nicht überall mit Geschenken ein -

s greifen . Aber eine Verpflichtüng des Staates liege doch
s vor . Was die Ausführungen des Abg . Vogt anlange ,

so halte er die Gelegenheit , wo es sich darum handle ,
> einem bedrängten Stand Hilfe zu bringen , nicht für
z glücklich gewählt , eine solche Polemik zu eröffnen . (Zw -

^ rufe : Sehr richtig !) Da es aber nun doch geschehen
z sei, wolle auch er nicht schweigen . Die Weingärtner
' werden den Herren Vogt , Wolff und Ge¬

nossen nicht sehr dankbar sein , daß sie in¬
folge der Zollpolitik dieser Herren jetzt
alles teurer bezahlen müssen . Es wäre besser
gewesen , die Herren hätten darüber geschwiegen ; darüber
sei gar kein Zweifel , daß für den württembergjschen
Wein gute Preise gezahlt werden . Konkurrenz machen
dem württembergischen Wein nicht die ausländischen Weine ,
sondern elsässische und ähnliche Weine . Ter Unterschied
zwischen Weinzoll und Maischzoll enthalte eine Unge¬
rechtigkeit . Die Zollverhältnisse haben auf den Preis

Jasfche Irermde .
Roman von Elwiu Starck . 29

„ Wem , cs anders wäre , weunerOttomar gliche," setzte der
Baron hinzu , „ dann . . ja dann . Doch warum sich mit Hypothe¬
sen plagen ? "

„ Vater , Du bnst mir soeben erzählt , in welch' schwere Ver¬
legenheit Dich Ottomars Leichtsinn gestürzt hat, " sagte Paula
und ihre Stimme klang vorwurfsvoll .

„Der arme Junge starb , sonst wäre es natürlich anders
gekommen," belehrte sie ihr Vater . „ Einem Kavalier von Otto -
mars Vorzügen bleibt immer die reiche Fran , um seine mißli¬
chen Vermögensverhältnisse zu rangieren . Martin . er machte
eine wegwerfende Handbewegung .

„ Martin würde zu stolz sein , um zu derartige » Mitteln zu
greisen, " widersprach Paula

Der Baron lachte höhnisch ans „ Wenn man Dich reden hört ,
so sollte man meinen , Du wüßtest nicht, wie es in der Welt zü¬
gelst . Hundert und aberhundert Standesgenossen haben getan ,
wie ich sagte , haben nach Geld geheiratet , und kein vernünftiger
Mensch hat eS ihnen verdacht .

"

Paula richtete die schönenAngen ans den Vater . „ Ich fürchte,
ich werde Dich nicht verstehen, " sagte sie „ Seit unvordenk¬
lichen Zeiten Hutes unter den Wuhlenburgs keinen Kaufmann
gegeben , sie haben nie Talent zum Rechnen gezeigt , ja ich ge¬
stehe es , vielleicht zu wenig .

"

„ Was willst Die damit sagen , Paula ? "

„ Verstehst D » mich nicht ? Soll ein Wahlenbnrg die Heirat
als Nechenexempel ansfassen?"

„ Genug, " ries Wahlenbnrg bissig . „ Ich habe genug von Dei¬
nen überspannten Ideen ! Diese Helene ist viel zu lange im Hanse
gewesen, nnd Martin hat ihr zn viel Albernheiten gesagt . Lie¬
ber Himmel , er kann doch keine Erzieherin heirate » , ein Mäd¬
chen , das sich ihr Brot selber verdient ! Da ist die Nichte des Di¬
rektors Möller , ein hübsches, reiches und kluges Mädchen . Wenn
Martin da sein Glück versuchen wollte .

"

„ lind womit hat Möller sein Geld verdient ? " wagte Paula
noch einmal einzmverfen .

„ Weiß ich nicht nnd ist mir auch völlig gleich. Nach dem : Wo¬
her ? fragt aber in diesem Fallekei » Mensch, " wurde ihr bedeutet .

In seinem Zimmer saß Martin nnd las oder versuchte we¬
nigstens zn lesen . Aber er konnte den Sinn der Worte nicht fas¬
sen , seine Gedanken waren fern , waren bei ihr , bei Helene , die
heute hinaus in die Welt gegangen war . Er ließ das Buch sin¬
ken und schaute vor sich hin .

Er liebte sie, das fühlte er , und dennoch hatte er ihr das
nicht gesagt , hatte sie nicht gebeten , sein Weib zn werden . Er
wußte nur zu gut , wie sein Vater dachte, und da er noch von
ihm abhängig war , tvagte er nicht , sich in direkten Widerspruch
mit ihm zu setzen . Ans diesem Grnnde hatte er gegen Helene über
seine Gefühle geschwiegen. Ob er recht getan , wußte er nicht,
aber er fühlte , daß , wenn sie empfand wie er , die Entfernung
noch keine Trennung bedeutete . Wenn sie Vertrauen zu ihm be¬
säße, was er bestimmt hoffte , würde sie wissen, daß er , auch
ohne laut gewordene Versicherung , die Liebe , die er ihr deutlich
gezeigt , auch ferner bewahren würde , bis cs Zeit sei, sie offen
zu bekennen.

Und während er so sinnend nnd grübelnd dasaß , rührte et¬
was Weiches , Warmes seine Hand , und anfschanend , blickte er in
die treuen Hundeaugeu seines Tello , der ihm die Hand leckte .

Der junge Mann fuhr sich mit der Hand über die Stirn , um
die trüben Gedanken zu verscheuche» , nnd ließ den Hund sich nie¬
derlegen .

Tello wurde still, nicht so Martins rebellisches Herz , es murrte
weiter .

Der Ban der Möllerschen Fabrik nahm seinen Fortgang , bis
der Winter ins Land zog nnd allen Arbeiten im Freien ein Ende
bereitete . Da lag dann der weite Platz öde nnd verlassen da .
Aber es war ein milder Winter , der nur wenig Frost brachte
nnd schon im Februar konnte die Arbeit , wenigstens teilweise ,
wieder ausgenommen werden .

Fast jeden Tag fuhr an dem Bau - Terrain der leichte Jagd¬
ivagen des Barons Wahlenbnrg vorüber , der jeden Fortschritt
mit regstem Interesse betrachtete . Zuweilen sah man ihn auch
selbst über den Platz wandeln und persönlich durch die Aufseher
nähere Erknndigungen Anziehen . Bei seinen Besuchen begleitete
ihn meistens seine Tochter Paula , und da auch Direktor Möller
und Ingenieur Geißler viel in Waldau zu tun hatten , war eS
natürlich , daß man sich zuweilen begegnete .

Karl hatte den Austritt aus der Elsnerschen Fabrik über¬

wunden und widmete sich dafür mit Feuereifer de » Privatstn -
dien . Allein es gab doch auch Tage , an denen er den Mangel
einer angespannten Tätigkeitsehr schmerzlich empfand .

Als er eines Tages darüber zn Paula eine Bemerkung machte,
blickte sie ihn von der Seite an . „ Es ist schade , daß man solche
Urteile so selten hört, " sagte sie

„ Selten ? Das glaube ich nicht," entgcgnete ec. „Arbeiten
müssen wir alle .

"

„ Aber mit Unterschied, " meinte sic. „ Sehr vielen ist Arbeit
nur Mittel zum Zweck , und der Zweck heißt Genuß . Biele wissen
überhaupt nicht mehr , was ehrliche , redliche Arbeit ist , da sie
durch die Spekulation verdrängt worden !"

Vielleicht fühlte Paula , daß ein Vergleich nahe lag , sic brach
das Thema ab , und gab ihrer Verwunderung Ausdruck , daß ihm
und verhältnismäßig in so jungen Jahren die selbständige Lei¬
tung der im Entstehen begriffenen , großartigen Maschinenwerke
zngedacht war . Dann fragte sie » ach seiner bisherigen Tätigkeit .

„ Kommerzienrat Elsner dürfte Ihnen bekannt sein , wenig¬
stens dem Namen nach, gnädiges Fräulein, " sagte Karl und er¬
zählte von seiner Stellung .

Kommerzienrat Elsner , gewiß , sie hatte den Name » bereits
mehrfach gehört . Ob ihn in der Fabrik beim Direktor Möller
eine ähnliche Tätigkeit erwarte , wie beim Herrn Elsner ?

„Gewiß , die gleiche, da die Möllersche Fabrik ein Konkurrenz¬
unternehmen ist ."

Sie blickte erstaunt zn ihm ans . „ Sehen Sie , das hörte ich,
ein Konkurrenzunternehmen, " sagte sie . ^

„Also es ist wahr , was man mir sagte, und Sie sind Ihrem
alten Chef untreu geworden ?"

Karl fühlte sich durch die Worte unangenehm berührt . „ Wie
meinenSie , gnädiges Fräulein ? " fragte er steif „ Kommerzien¬
rat Elsner und ich sind nbereingekvmme » , »ns zu trennen , das
ist das Ganze .

"

„Wissen Sie , daß der Kommerzienrat sehr leidend ist ? " fragte
sie, zu ihm anfblickend.

Nein , davon hatte er noch nichts gewußt .
„Direktor Möller erzählte es vor einigen Tagen , als er bei

UNS war .
" 135,20

Sie waren stehen geblieben und ihre Augen folgten der Ge¬
stalt des Barons , der von einem der Bauaufseher geführt wurde .



des württembergischen Weines gar keinen Einfluß . Wie
kann nun den Weingärtnern geholfen werden ? Die
Regierung habe im wesentlichen die vorgeschlagenen Maß¬
regeln als richtig anerkannt . Dem Finanzminister sei
zuzugeben, daß der Grundsteuernachlaß nicht viel zu be¬
deuten habe . Was die Einkommensteuer anbelange , so sei
natürlich mit dem Antrag die im gegenwärtigen Jahr
fällige Steuer gemeint . Bei der Grundsteuer sei cs
allerdings hauptsächlich die Gemeintegrundsteuer , die von
beträchtlicher Höhe sei : es könne sich also fragen , ob nicht
der Steuererlaß seitens der Gemeinden zu empfehlen sei ;
allein diese haben eben auch wieder infolge Des Not¬

stands ihrer Bürger erhöhte Ausgaben , und um diese
zu ermöglichen, sollten staatliche Notstandsdarlehen ge¬
währt werden ; dann seien ihrerseits die Gemeinden in
der Lage, die Grundsteuer zu stunden oder zu ermäßigen .
Die heutige Aussprache werde dazu dienen, die Bereit¬
willigkeit des Staates und der Stände zur Linderung
der Notlage zu beweisen und er möchte wiederholt die

Regierung ersuchen , alles zu tun , was dazu dienlich sei .
Präs . v . Payer bemerkt, der Abg. Vogt habe zoll¬

politische Fragen angeschnitten und es sei ihm auf seine
Ausführungen geantwortet worden . Er habe das nicht
verhindern können, allein er wolle die Abgeordneten da¬

raus Hinweisen , daß solche Fragen nur in einem sehr
losen Zusammenhang zu dem vorliegenden Antrag stehen,
und bitten , sich hierin möglichste Beschränkung auszu¬
erlegen.

Hilde nbrand (Soz . ) : Der Erlaß der Grund¬
steuer würde hier eine eigenrliche Hilfe nicht bedeuten.
Mit den Notstandsarbeiten habe man schon eigenartige
Erfahrungen gemacht. Der Antrag könne von ihm und
seinen Freunden angenommen werden . Der Abg . Vogt
habe den Eindruck zu erwecken gesucht, als ob der An¬

trag den Weingärtnern nichts biete und als ob ihnen
durch Zollpolitik viel besser hätte geholfen werden kön¬
nen . Trotz des Hinweises des Präsidenten müsse er
dem Abg . Vogt aus seine Ausführungen zvllpolitischer
Art erwidern . Die vom Bauernbund verfolgte Zollpoli¬
tik habe dem Bauernstand nichts genützt und dem gan¬
zen Volk geschadet ; Die Erhöhung der Weinzölle be¬
deute für den Weingärtnerstand keinen Vorteil , jeden¬
falls nicht im Fall eines solchen Notstands , wie des
heurigen . Dies sestzustellen , sei nötig gewesen , um nicht
die Meinung auskommen zu lassen, daß der Bauernbund
die einzige Partei sei , die für den Weingärtnerstand
eintrete .

Abg. Walter (Ztr . ) kommt auf die Verhältnisse
Erlenbachs zu sprechen und befürwortet die Wünsche
dieser Gemeinde mit warmen Worten .

Abg . Dr . Wolfs (Bbd . ) : Die Angriffe aus Vogt
könne er nicht unwidersprochen lassen . Zu ihm sei aus
Heilbronn ein junger Weingärtner gekoin -
Men , der gesagt habe , die Volkspartei möge
auch eine richtige Wirtschaftspolitik trei¬
ben ( ?) . Dieser Gedanke lebe in weiten Kreisen. Es
sei nachgewiesen und zwar von einem Gegner der jetzigen
Zollpolitik , daß der Traubenmaisch preisdrückend wirke.
Wir vom Bauernbund würden der Vieheinsuhr auch
zustimmen , tvennn wir die Ueberzeugung hätten , daß
das Ausland mehr billigeres und gesundes Vieh ein-

sühren könnte. Der von allen Landwirten am härtesten
arbeitende Zweig , der Weingärtnerstand , werde seine Hoff¬

nung nicht sinken lassen.
Betz (Vp . ) hebt gegenüber dem Vorredner noch her¬

vor , daß lange ehe ein Bauernbund entstand , der de¬

mokratische Abgeordnete Härle von Heilbronn , die Ein¬

führung eines Zolls auf Traubenmaische befürwortet

habe.
Liesching (Vp . ) : Er müsse nochmals betonen , die

Preise der württembergischen Weine sind vollständig un¬

abhängig von der Höhe des Zolls . Ter Württemberger
habe eine Vorliebe für seine offenen Weine und Ab¬

neigung gegen fremde Weine . Das möge auch er un¬

terstreichen, daß der Panscherei überall entgegengetreten
werde. Der junge Weingärtner aus He,lbronn , der den

Herrn Wolfs besucht habe , hätte sein Geld sparen können,
wenn er dem Hrn . Dr . Wolff nur habe empfehlen wollen,
die Wirtschaftspolitik der Bolkspartei zu bekämpfen. Das

tue der Abg . Dr . Wolff so wie so .
Der Antrag wird darauf einstimmig angenommen .
Das Haus geht nunmehr zur Beratung des Jnitia -

tivgesetzentwrrfs betr . die Regelung der Jagd über ,
wonach dem Art . 12 des Jagdgesetzes folgende Bestimm¬

ung angefügt werden soll : „Katzen , die in einer Ent¬

fernung von mindestens 600 Meter vom nächsten be¬

wohnten Hause im Wald oder freien Feld umherschwei-

fend getroffen werben, dürfen von dem zur Ausübung
der Jagd Berechtigten getötet werden"

. Ferner wird die

Regierung um Erwägung ersucht, ob nicht aus Grund des
Art . 40 des Polizeistrafgesetzes in Verbindung mit Z 9

des Reichsvogelschutzgcsetzes weitere Maßregeln zum Schutz
der Vögel gegen frei umherschweifende Katzen getroffen
werden können und zutreffenden Falles eine dahingehende
Verfügung zu erlassen.

Berichterst . Keilbach (Ztr . ) , kommt auf die letzte
zweitägige Debatte über diesen Gegenstand zu sprechen
und hofft, daß die Debatte heute kurz sein werde.

Die Gesetzesnovelle wird angenommen , eben¬

so der weitere oben erwähnte Antrag der Kommission.
Damit ist die Tagescrdnung erledigt . Nächste Sitz¬

ung morgen votm . 9 Uhr mit der T . -O . : Verschiedene
Eingaben . Schluß der Sitzung 12ich Uhr.

Stuttgart , 20 . Okt . In der heutigen Sitzung des
Landtags werden verschiedene Eingaben beraten . Ein

Antrag Schmidt (Vp . ) um Uebergabe der von dem
^
Volksschullehrerverein eingereichten Eingabe betr . Er¬

richtung von Simultanschulen wird nach schar¬
fer Debatte mit 45 gegen 16 Stimmen abgelehnt .
Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird mit
dem umgekehrten Stimmenverhältnis bejaht .

Asndschau .
Neues vom Hauptmann von Köpenick. So

eigenaritg der Fall von Köpenick auch liegt, die Pccffe sucht
doch nachzuweisen daß Ben Akiba Nechl belaß . Berliner
Blätter mrwerßn aus einen ähnlichen Fall , der sich in

Paris unter Napoleon I abgespielt hat und heute verweist
die , Fr . Ztg, " aus einen Vorgang , der sich vor einigen
Jahren in der Gegend von .Einbeck ereignete. Ein
Mann in der Uniform eines Jnsanterieleutnants
stellte sich dort den Oitsbehörden als Abgesandter des Kaisers
vor ung gab an , daß der Kaiser die Gegend bisuchen wolle
und ihn mit den Verbereitungen der Reise beausiragt habe .
Am Schlüsse des Besuches bei einer Reihe von Oittvor -

stehern bat er dann regelmäßig um einen Vorschuß , der
ihm auch gegen Quiüung bereitwilligst g « ährt wurde.
Schließlich statt- te er auch dem Bürgermeister in Salzder -
helden einen B . such ab und erzählte dem dieselbe Mär .
Der Bürgermeister war hocherfreut über den in Aussicht
stehenden Ka ' serbisuch und sah sich im Geiste wohl schon
mit einem hohen Orden bedacht. Er nö ' gte seinen Gcst
zum Frühstück, und beim opulenten Mahle wurden dann
die Verabredungen für den Kaiserbesuch besprochen . Er
sollte eine Ehr empörte errichtet werden und an dieser der
Magistrat in Begleitung von Earenjungsrauen den Kaiser
empfangen. Der Bürgermeister sollte dabei eine Ansprache
halten . Dieser war so von der Sache etrrgennmmen , daß
er dem angeblichen Offizier auf dessen Bitte ebenfalls « inen
erhebt chen Betrag aushändigte . Später wurde der Schwind¬
ler emlarvt und verhaftet und es ist gar nicht unmöglich ,
daß der Leutnant inzw schert zum Hauptmann avanciert ist.

Die Identität mit Leonhard Mild ne r wird v«n der
einen Seite bestritten, von der anderen aufrecht erhalten.
Mildner ist vor einiger Zeit in Hannover als Graf
Schlieffen ausgetreten und versuchte sich Uniformen zu
verschaffen Der Gauner mieiete sich eine elegante Offiziers-
wohnung und gab dann an mehrere Firmen große Aufträge.
Da bei einer Nachfrage bei dem Generalstab in Berlin
der Schwindel entdeckt wurde, blieb der Raubzug erfolglos,
der Schwindler euikam damals . In Eiseubahubeamtenkreisen
in Erfrrrt ist man der Meinung , twß der falsche Haupt¬
mann mit einem dortigen, kürzlich aus dem Zuchthaus ent¬
lassener» früheren Eisenbahn sekretär identisch sein
könne . Die der hiesigen Polizeibehörde vorgelegten Photo¬
graphien des Betreffenden paffen genau auf den . falschen
Hauptmann "

. Sie sind dem Polizeipräsidium in Berlin zu¬
gesandt worden.

Schließ! ch erhält die Fr . Zt . ein Prioattelegramm das
besagt : Nach einer im Augenblick auf Richtigkeit nicht zu
kontrollierenden Mitteilung der „Post" soll der Köpenick er
Hauptmann ergriffen , dem Stadtkassenrendanten
von Wilberg gegeriübergestellt und von diesem mit Be¬
stimmtheit erkannt worden sein.

Der Bürgermeister von Köpenick Dr . LangerhanS
hat sein Amt freiwillig ntedergelegt und zwar infolge
der vielen Anfeindungen und anonyme« Schmähbriefe. In
der Köpenickcr Bürgerschaft wird düser Entschluß des
Bürgermeisters sehr bedauert, und es werden Sympathie¬
kundgebungen für den Bürgermeister vorbereitet.

* » «

ZUM Köpenickcr Fall macht der militärische Mit¬
arbeiter des Berl . Tgbl . , Oberst Gädke, eine bedeutsame
Bemerkung . Er sagt : „In der demütigen Unterwürfig¬
keit des Reserveoffiziers Langerhans gegen einen Akt,
der in jedem Falle gesetzwidrige Willkür gewesen wäre ,
spiegelt sich init erschreckender Deutlichkeit die
sittliche und materielle Abhängigkeit wie¬
der, in der das Offizierkorps des Benrlaubtenstandes von
den Militärbehörden zur Stärkung der Regier¬
ungsgewalt gehalten wird . Insofern verbirgt sich
hinter dem grinsenden Fanngesicht einer beispiellosen
Burleske — die nur in Deutschland und Rußland rnög -

lich ist — ein ernster Zug inneren Leidens .
- *

Eine englische Stimme zum Fall Köpenick.
Wie das „ B . T .

" mitteilt , schreibt ein Londoner Mor¬

genblatt über die Affäre : Zwei gründliche revolutionäre
Aenderungen müssen im deutschen Volke infolge der

Tragikomödie Vorgehen, die eine, daß man nicht vor
des Kaisers Rock wie die Schweizer einst vor Gcßlers
Hut stets kotauen muß, und die andere , daß der blinde,
gedankenlose Gehorsam , der den deutschen Soldaten als

glorreichste Errungenschaft gilt , durch den zulässigen
Appell an die gesunde Vernunft temperiert wird . Wä¬

ren die beiden Traditionen nicht tief ins Mark des

deutschen Volkes gedrungen , so würde das Reich nicht
heute der Gegenstand des Gelächters zweier He¬
misphären sein. "

* * »

Die Ruhe nach dem Sturm hat zuerst die
„ Magd . Ztg .

" gefunden . Sie läßt sich über die Hohen -

lohe ' sehen Enthüllungen also aus : „Die Auf¬

regung der Presse über das indiskrete Tagebuch des Für¬
sten Hohenlohe, das beinahe zu einer herostratischen Teu¬

felei gestempelt wird , ist nicht ohne weiteres als Maß¬
stab für die Beurteilung der Sache in den amtlichen
Kreisen zu nehmen . Man faßt hier den Fall wesent¬
lich ruhiger aus . Das Memoirenwerk ist nun seit ei¬

nigen Tagen im Jnlande wie im Auslande bekannt,
es hat hier wie dort skandalisierend gewirkt und ist »lach
allen Richtungen hin kritisiert und verurteilt worden :
aber es verdient doch beachtet zu werden, daß bisher
ein Punkt , in dem es die Beziehungen Deutschlands
gefährden könnte, nicht hervorgetreten ist . Aus¬

ländische Stimmen , die diese Veröffentlichung vorzugs¬
weise nach ihren internationalen Wirkungen hin be¬

trachten , sprechen von einer Verstärkung des Mißtrauens

gegen die Bismarck ' sche Politik . Wenn sie recht haben
— was übrigens zu bezweifeln ist —, so kann dabei der

neue Kurs nur gewinnen , was nach der Sache der Drei -

bnndsstaaten zweifellos ist . Wenn Hohenlohe, wie ihm

vorgeworfen wird , Engländer und Russen hintereinan¬
der hetzt und den Franzosen ihren Verbündeten verleidet,
so ist das eine Sache , die unter den Betroffenen ab¬

gemacht werden »nag .
Nicht viel größer stellt sich , in Ruhe betrachtet ,

die innerpolitische Gefährlichkeit des Buches dar .
Es mag unbequem sein, daß für die Durchhechelnng
der deutschen Zustände dem Reichstag neuer , ergiebiger
Stofs geboten wird ; es sind nicht nur die Sozialdemo¬
kraten , die sich das nicht entgehen lassen werden . Nach
Weihnachten wird die Sensation verblaßt sein, zu Ostern
vergessen . Denn die von Hohenlohe verzeichneten Vor¬

gänge und Aussprüche greisen, soweit sie in die Ver¬
öffentlichung ausgenommen sind, soviel wie gar nicht iu
die praktische Politik der Gegenwart ein . Die schon
die Monarchie erschüttert sehen , weil das Wort von
Spandau und das von den Schießscharten in» Schlosse
berichtet worden , übersehen, doch Worte von gleicher
impulsiver Schärfe in viel ernsterem Zusammenhänge
und bei gewichtigeren Anlässen gesprochen und öffent¬
lich kritisiert worden sind, ohne daß die Monarchie da¬
runter gelitten hätte . Man wird bald erkennen, daß die
Bedeutung dieser sehr eigenartigen Memoiren , die als
„ckoouilmnts dunmins " eines objektiven Schilderers be¬
deutsamer Zufälligkeiten ihren Wert in Zukunft behal¬
ten werden , in ihrem Wesen etwas verkannt und in
ihrer prc k ischen Bed utung überschätzt worden ist . Wenn
das Räderwerk der Politik auch für die Gegenwärtigen
einmal etwas rücksichtsloser ass sonst üblich durchleuch¬
tet worden ist , so ist das , wir wiederholen es, nicht
zu bedauern .

"
* * *

Gegen das Reichswahlrecht. Tie Freikon -
servative Partei hat zu Breslau zum erstenmal
einen öffentlichen Parteitag gehalten . Dabei sagte in
seinem Referat Freiherr v . Zedlitz , er gebe dem preußi¬
schen Wahlrecht vor dem Reichswahlrecht den Vorzug .
Man müsse sich die Frage vorlegen , ob das Reich das

jetzige Wahlrecht auf die Tauer werde vertragen kön¬
nen . Wenn die Stunde komme , in der man die Ueber -

zeugnng gewinne, daß das Reichstagswahlrecht mit dein
Bestand des Reiches unvereinbar ist , den Be¬

stand des Kaisertums und die nationale Stellung Deutsch¬
lands in der Welt gefährde , sei es die patriotische
Pflicht eines jeden, aus Mittel und Wege zu sinnen,
nM das Rcichstagswahlrecht mit den Existenzbedingungeil
des Reiches in Einklang zu bringen . Der preußische
Staat dürfe nicht unter die Herrschaft des internatio¬
nalen Proletariats geraten . — Diese Aussprüche muß
man sich merken.

Der Abg . Ga mp sprach sein Bedauern aus , daß
die F l ei sch pr e i s e zum Teil eine Höhe erreicht hät¬
ten, die es den minder bemittelten Klassen unmöglich
mache , ihr Fleischbedürfnis zu befriedigen . So hohe
Fleischpreise seien auch gar nicht im Interesse der Land¬

wirtschaft ; er sei daher für die Zeiten solcher Aleisch-

nöte durchaus für die Errichtung von Grenzschlacht¬
häusern , um die Zufuhr unverseuchteu Fleisches zu
vermehren . — Ein weißer Rabe !

» * *

Die braunschweigische Throvsolgesrage . Die
Brauvschweiger Landesztg . meldet : In der heungen vertrau¬

lichen Sttznng de « Landtags ist, wie ve -laulet , eine

nahezu völlige Einigung erzielt worden und zwar dahin,
daß man zwar tm Piinz -p der Regierungsvorlage zustimme,

daß aber vorsuSsichllich die Neuwadl eines Regenten noch
etwas aufgeschoben werde . Es soll fortan noch ver¬

sucht werden, di « Sachlage berarl zu klären, daß es mög¬

lich wird, in absehbarer Zeti die Regierungsocrhältniffe des

Herzogtum » in irgend einer Richtung definitiv zu
regeln .

» * *

Nochmals die Jnngliberalen . In Karls¬
ruhe wurde im Jungliberalen Verein durch

Referat des Kammerstenographen Frey über den G oß -

larer Parteitag vom Standpunkt der oppositionel¬
len Minderheit die Frage erörtert : Was tun wir

Jungl beraten nach dem Goßlarer Parteitag ? unter dem

Hinweis , daß zu den 14 000 organisierten Jnngliberalen
des Reichsverbanves das kleine Baden allein über 5000

stellt . Die Jungen wollen der oppositionelle linke Flü¬

gel der Gesamtpartei bleiben , möglichst diese ganz auf

ihren liberalen Standpunkt hinüberziehen , sich nicht duk-

ken, nicht nach Preußen blicken, wo nichts Vorbildliches

mehr sei . Auch in Württ emberg sei nicht al¬

les nach Wunsch . In der Diskussion wurde der

Unterschied zwischen Süd und Nord definiert . In

Süddeutschland arbeitet dank der Wahlreform die So¬

zialdemokratie an der Gesetzgebung positiv mit,
in Norddentschland ist sie durch die Gesetzgebung davon

ausgeschlossen und daher dort radikaler . Das hätte Bas¬

sermann erwähnen sollen, als er die Ursachen des so¬

zialdemokratischen Wachstums erörterte . Heute wurden

erneute Beschwichtigungsversuche der Vertreter

der alten Richtung , auch des Parteisekretärs , zurnck -

ge wiesen und die Haltung des Karlsruher national¬

liberalen Parteiorgans wiederholt scharf mißbilligt .
« * »

Magistratsverfassuug für Hesse» . Das hessische
Ministerium des Innern Hot den Ständen eine Vorlage

betreffend die fakultative Einführung der Magistrats Ver¬

fassung in Städten von mindestens 10,000 Ein¬

wohnern zugehen lösten . Die Begründung verweist auf

die zum Teil starke Zunahme der städtischen Bevölkerung
und die damit eingetretene Arbeitsmehrung bei den städti-

schen Geschäften . Als Richtschnur für den Entwurf hat die

für Hessen - Nassau erlassene Städteordnung vom 4 . August
1697 gedient . Der Magistrat besteht auS dem Bürger-

Meister, den Beigeordneten als Stellvertretern , einer Anzahl

unbesoldeten und wo es rimwendig erscheint noch aus einem

oder mehreren besoldeten Stadträrcn . In Stadtgemeinden
bis zu SO 000 Einwohnern sollen 6 besondere Stadträte ,
in solche von 50 000 bis 100 000 8 und in Städten von

mehr als 100 000 Einwohnern 10 Stadträte zum Magist¬

rat gehören .
che He U

Die französische Ministerkrise. Die Demission
des Ministeriums Sarrien ist nunmehr offiziell . Herr
Sarrien versammelte am Freitag vormittag seine Mit¬

arbeiter zu einem Kabinettsrat , in dem er auseinander¬

setzte , daß seine Gesundheit ihm nicht erlaube , die Er¬

öffnung des Parlaments abzuwarten . Das Ministe¬

rium ersuchte daraus Herrn Sarrien , dem Präsidenten dex

Republik die Demission des gesamten Kabi¬

netts zu überreichen . Die Demission wurde sofort durch

Telephon nach Rambouillet übermittelt . Man erwartet,

daß der Präsident der Republik Nachmittags nach Pan »

zurückkehrt , um die Verhandlungen zur Konstituierung
einer neuen Regierung aufzunehmeu . Die Wahr-



scheinlichkeit eines Ministeriums Clemenceau schwebt
immer noch im Vordergrund . Sarrien hat sogleich ei¬
nen Brief an den Präsidenten der Republik gerichtet,
worin er behauptet , daß ihm ! oer Zustand seiner Gesund¬
heit nicht gestatte, auf dem Posten auszuharren , aus den
ihn das Vertrauen der republikanischen Partei gestellt z
habe. Seine Gesundheit sei jedoch so erschüttert , daß ?
seine Kräfte nicht mehr ausreichen würden , dem Ansturnt
des parlamentarischen Lebens Widerstand zu leisten. ,

Tages - Kyro «tS .
Aus Bade « , Die ortsanwesende Bevölkerung des

Groß herzogtu ms Baden belief sich nach endgilti -
ger Feststellung des Statistischen Landesamts am 1 . Dez.
1905 auf 2 010 728 Personen . In den letzten 5 Jah¬
ren hat sich somit hie Bevölkerung um 141870 Per¬
sonen oder um 7,59 Proz . vermehrt . — Der Karlsruher
Stadtrat beschloß angesichts der fortgesetzten Verschlech¬
terung des Fleischmarktes und der Ernährung der süd¬
deutschen Bevölkerung einmütig , wiederholt bei der ba¬
dischen Regierung , wie auch bei der Reichsregierung um
Erleichterung der Vieheinfuhr aus dein Auslände in die
städtischen Schlachtviehhöfe vorstellig zu werden und so¬
wohl bei den badischen Städten der Städteordnung wie
bei dem „Deutschen Städtetag " ein Vorgehen in gleicher
Richtung in Anregung zu bringen . Die Vollversamm¬
lung der Handelskammer Konstanz erklärte sich ein¬
stimmig mit der von der Mannheimer Handelskammer
vorgeschlagenen Eingabe des Handelsamts an das Mi¬
nisterium des Innern bei der Reichsregierung auf bal¬
dige Beseitigung der Grenzsperre zu dringen , einver¬
standen.

Berlin , 19. Okt . Wie die Abendblätter melden, ist «
auf dem Magervtehhof in FrtedrichSfelde die Maul
und Klauenseuche ausgebrochen . Auf dem Central¬
viehhof ist die Seuche auf einige Schweine beschränkt ge»
blieben .

Wie «, 19 Okt . Im Reichsrat wurde Sternberg
von Onciul Schweinehund genannt, worauf es zu Lärm¬
szenen kam . Sternberg warf Onciul größte Korruption vor.
Bet der Abstimmung zeigte sich Beschlußunfähigleit , worauf
die Sitzung geschloffen wurde . Die nächste Sitzung findet
Dienstag statt.

Budapest , 20 . Okt . Die fortschrittlichen Studen¬
ten der Agram er Universität veranstalteten ge¬
stern bei der Einführung des Theologieprofessors Bauer
als Rektor eine lärmende Demonstration .- Die Stu¬
denten protestierten in einem Aufruf gegen einen T h e o-
logen als Rektor , da die Theologie keine moderne Wis¬
senschaft sei und ein Theologe als Rektor der Universität
zur Unehre gereiche .

Loudo » , 19 . Okt . Bezüglich des Persien zu gewäh¬
renden Darlehens erfährt das Reutersche Bureau : Die
englische und die russische Regierung find übereingekommen,
Persien unter gewissen Bedingungen gemeinsam ein Dar¬
lehen zu gewähren . Das Darlehen soll 400 000 Pfund
Sterling betragen .

Madrid , 19 . Okt . Der Priester Prieto in Castro
Urdiales wurde wegen eines heftigen Artikels gegen da«
Rundschreiben RomanoneS ' über die Zivilehe verhaftet
und ins Gefängsnis abgeführt.

Beim Eindecken des Kirchturmes zu Aying (Ober¬
bayern ) , stürzte der Zimmermeister Hoß und sein Ge¬
hilfe aus einer Höhe von 1H Meter . Beide blieben
tot am Platze .

Aus der Eupeuer Straße in Aachen wurde die neun¬
jährige Tochter des Arbeiters Havenith von dem Auto¬
mobil eines Herrn Lamboray äus Vertuers überfahren
und sofort getötet . Den Führer des Automobils soll
kein Verschulden treffen .

Das von Lübeck abgegangene Segelschiff „ Johanna
Friederike " ist 30 Meilen von Lech untergegangen .
Die Besatzung bestand aus dreißig Mann .

Aus Salzburg wird berichtet : Ein Praktikant
des Postamtes Parsch Josef Mühlberger wurde in
einem Walde ermoroet und beraubt aufgefunden . Die
Täter sind vermutlich Zigeuner .

Aus Brüssel wird berichtet : 62 Teilnehmer au
einem Festessen, das die Flandrische Bank ihren Ange¬
stellten gab, sind an Vergiftungserscheinungen erkrankt,
einige davon schwer.

In Ride (Dänemark ) erfolgte auf der Gasanstalt
eine heftige Explosion , wodurch fast sämtliche Ge¬
bäude in Trümmer gelegt wurden . Die Explosion wurde
vermutlich durch Anhäufung von Knallgas verursacht .
Menschen sind nicht verletzt. Alle Fensterscheiben der
Umgebung und des Bahnhofs sind zerstört . Heute ist
die Stadt ohne Gas , auch teilweise ohne Wasser ,
dg die Wasserwerke beschädigt wurden .

Bei der Station Oka der Bahn Moskau -Kursk er¬
eignete sich vor kurzem eine Eisenbahnkatastrophe , welche
die crsten Meldungen als unbedeutend bezeichnetcn. Heute
melden dagegen die Blätter aus Moskau , daß mindestens
100 Personen bei dem Unglückssall den Tod ge¬
funden hätten .

Zu dem Cyklon in Havanna wird noch gemel¬
det : Der Sturm hatte eine Geschwindigkeit von 120 Mei¬
len in der Stunde . Jeder Verkehr ist unmöglich . Die
Eisenbahnverbindung nach dem Innern ist unterbrochen .
Ter Kreuzer Brooklyn ist wieder frei .

zwinge. DieSpetitionsfuhrleute beabsichtigten, wenn
bis Samstag keine Einigung erzielt wird, gleichfalls die
Arbeit einzustellen.

Bochum , 19 . Okt . Die Siebenerkommisfion
wird vsraussichtltch am 26 . Oktober zu einer Sitzung zu-
sammentreten , um zu den Beschlüssen der Bergbau -
vereine Stellung zu nehmen . Wahrscheinlich wird die
Kommission die Einberufungvon Revier konferenzen beschließen ,dis dann über die weiter zu beobachtende Taktik zu beraten
haben werden.

Aus MLrttrmSttk .
Dienstuachrichten. Ucbertragen : Eine Postgehilfinnen-

stelle beim Telegraphenamt Stuttgart der Postanwärterin Marie Pfauz.In den Ruhe st and versetzt : Der Kaplan Betz in Ergenz-
iagen , Landdekarat, Rottenbura, seinem Ansuchen entsprechend, ebensoSchullehrer Wagner in Flein, Oberamts Hellbraun.

Landtagskandidaturen . Für Stuttgart -
Amt hat die Volks Part ei den Schreiner¬
meister G . Brändle von Degerloch als Kan¬
didaten aufgestellt . Brändle hat die Kandidatur ange¬
nommen . — In Göppingen ist seitens der Volks¬
partei der Schreinermeister Wieland als Kandidat aus¬
gestellt worden und hat angenommen . — Aus dem Be¬
zirk Herrenberg wird geschrieben : Der Abgeordnete
Gnoth wird wegen außerordentlichen geschäftlicher In¬
anspruchnahme nicht mehr kandidieren . Man hört nun ,die Deutsche Partei wolle auf die Ausstellung eines eige¬
nen Kandidaten verzichten und schon im ersten Wahl¬
gang die Parole für den Kandidaten des Bauernbunds
Th . Körner ausgeben . Wir geben diese Nachricht zu¬
nächst mit Vorbehalt wieder.

beantragt der Anklagevertreter , Oberstaatsanwalt Dr „Cleß, eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten .

Aröeiterveweguugen .
Ravensburg , 20 . Okt. Die hiesigen Schühmacher -

gehilfen sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Von
seiten der Meister und der Gehilfen ist das Gewerbcgcricht
als Einigungsamt angerufen . Der Zweck der Bewegung
ist die Feststellung eines Tarifvertrags sowie der Wunsch
nach Verkürzung der täglichen Arbeitszeit von 12 auf
11 Stunden .

Mannheim , 19 . Okt . Mit dem Ausstand der Stück¬
gutarbeiter befaßte sich gestern Abend eine Volksversamm¬
lung , die eine Resolution annahm, in der dir Entrüstung
über den angeblichen Streikbruch der christlichen Gewerk¬
schaften ausgesprochen und das Verhalten der Eisenbahn¬
verwaltung verurteilt wird, die bei Strafe der Entlastung
ihre Arbeiter zum „ Verrat an ihren Klaffengenoffen"

Stuttgart , 19 . Okt . Eine Versammlung der Vor¬
stände de » sozialdemokratischen Vereins und der vereinigten
Gewerkschaften beschäftigte sich gestern Abend wiederholt mit
der Wurstteuer ung . Die von der Metzgerinnung ge¬
machten Zugeständnisse wurden als ungenügend bezeichnet,und die Organisationsleiter wurden beauftragt , mit dem
Jnnungstzorstand weitere Verhandlungen herbeizuführev, um
eine weitere Preisherabsetzung, besonders der Stückwürste,
z« ermöglichen.

Stuttgart , 20 . Okt. Im „Anz . für Zuffenhausen"
findet sich folgende Anzeige : „ Im Einvernehmen
mit den Herren Metzgermeistern ist der Preis der
Wnrstwaren , die bisher 14 Psg . gekostet haben , von Mon¬
tag den 22 . ds . Mts . auf 13 Psg . herabgesetzt wor¬
den.

" Unterschrieben : sozialdemokratischer Verein , Ver
einigte Gewerkschaften. ! !

Bönnigheim , 16 . Okt . Zwecks Gründung einer
Werkgenoffenschaft für die hiesigen Holzgewerbetreibenden
versammelten sich heute im Gasthof zur Sonne die hiesigen
Interessenten . Außerdem waren Verbandsrevisor Schuh
macher und Professor Dr . Zwiesele aus Stuttgart an
wesend . Das Ergebnis war, daß sich eine . Werkgenoffen
schaft der Holzhandwerker Bönnigheim "

, e . G . m . b . H.
konstituierte. Zum Vorsitzenden wurde Stadtschultheiß
Mößner gewählt, zum 1 . Geschäftsführer Schretnermeister
Seyffer , zum Kassier Kaufmann Löffler , zum Schrift
führer Kübler Pfizenmater . Die Beschaffung der Holz¬
bearbeitungsmaschinen sowie die Errichtung des hiezu nötigen
Baues dürfte wohl bald erfolgen .

vermischtes .
Der Cyklon auf Kuba .

Nachrichten §r»K Havanna besagen, daß der überKuba hinweggegangene Cyklon der sch limmste gewesenist, der je die Insel betroffen habe . Es sollen 9 4 Ein¬geborene und 16 Ausländer umgekommensein . Die amerikanischen Kriegsschiffe haben sämtliche de»Sturm gut überstanden mit Ausnahme des Kreuzer» Brooklyn ,der auf den Strand getrieben ist. Ueber 1000 Kleiderzeltesind von dem Wind in Stücke zerrissen und »tele Häuser
umgeweht bezw . abgedeckt worden . Die pekuniären Verlustefind sehr bedeutend, ebenso der unter den Schiffen ange¬richtete Schaden. Die Verluste an Gut und Leben würden
» och größeren Umfang erreicht haben, wenn der herannahendeSturm nicht zeitig vorhergrsagt worden wäre .

Freitag vormittag brannte das Wohnhaus von Fi¬
scher Kraußin Lauffen a . N . ab, wobei ein 2jährigcsKind in den Flammen umkam . Das Feuer entstand
durch Zündeln von Kindern während der Abwesenheit
der Eltern .

Der 35jährige Fuhrknecht Johannes Christian in
Ebingen geriet aus dem Weg nach Obernheim unter
seinen mit Mehlsäcken schwer beladenen Wagen . Er wurde
bei Oberdigisheim als Leiche aufgefunden .

Aus dem Oberamt Leutkirch wird berichtet : In
Haldau hat das einjährige Kind des gräflichen Forstwart »
Maier auf bedauerliche Weise das Leben verloren . Während
die Mutter die Stallgeschäfte besorgte, stieg bas Kind, das
in seinem Seffelchen saß , auf den Tisch und warf die
brennende Petroleumlampe um . Das aus laufende Oel ent¬
zündete sich und im Nu brannten die Kleidchen des Kindes
lichterloh. Das Kind erlitt schreckliche Brandwunden und
starb trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nach qualvollen Schmerzen .

— Von der Schrulle re . „ Warunt hat denn de»Held seinen Monolog plötzlich abgebrochen und ist hinterdie Bühne geeilt ?" — „ Er hatte gehört, daß dort geradedie Einnahme geteilt wurde !"

KeriHtsfaar.
Tübinger » , 19 . Okt . Strafprozeß Rückgauer.Es wurden heute die 3 Sachverständigen , Baurat Schmidt

aus Stuttgart, Ingenieur Drautz-Stuttgart und Geh . Ober-
daurat Freiherr v . Seeger vernommen . Alle 3 Sachverständigen
erörterten die technischen Einzelheiten der Hebung und des
Einsturzes und kommen zu folgenden Gutachten : Baurat
Schmidt findet einen Anstoß gegen die Regeln der Baukunst
darin , daß Rückgauer das Gebäude nicht genügend untersuch
habe, daß das Bauwerk nicht entsprechend gesichert worden
ist und durch Hebung in seinem Bestand gelockert wurde .
Der Beckenrost sei in ganz gleicher Höhe angelegt worden
und nicht genügend starr hergestellt, auch sei die Bedienung
der Hebewtnden unbeaufsichtigt gewesen. Im Autuinden
des Gebäudes seien Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Die
Leitung und Beobachtung der Hebearbeiter sei ungenügend
gewesen und die manigsachm Anzeichen der Gefahr und
des Einsturzes seien nicht beachtet worden. In allen diesen
Ursachen sei der Zusammenbruch des Gebäudes zu erblicken
und es falle dem Angeklagten Rückgauer ein grober Verstoß
gegen die Regeln der Baukunst zur Last. Die beiden an¬
deren Sachverständigen erkennen gleichfalls Mängel in der
Vorbereitung und Hebung des Gebäudes und sind der
Ansicht , daß ein geübter Baumeister solche vermieden hätte .
Ob Rückgauer die Erkenntnis gehabt habe, daß er gegen
die Regeln der Baukunst verstoße, sei zweifelhaft da er durch
seine vielen Hebungen zu selbstbewußt und siegeSgewtß ge¬
worden sei, um alle diese Anzeichen für Gefahr zu halten .
Oberbaurat von Seeger ist der Ansicht daß Rückgauer fahr'
lässig gehandelt und feiner Aufsichtspflicht voll genügt habe.
Damit ist die Verhandlung für heute beendigt. Morgen
Vormittag beginnen die Plaidoyer,

Tübingen , 20 . Okt . Im Prozeß Rückgauer

Der Haupimarrr» kommt ! _
( Frei nach Detlev v . Liliencron .)

Im Städtchen tönt der Krieger Tritt
Gar lustig im Paradeschritt
Und selbstbewußt und kerzengrad'
Marschieren sie zur großen Tat ,Voran der Herre Hauptmann .
Der Hauptmann , ei, das ist kein Spaß ,Die ganze Well , die kann ihm! was .Die Schärpe ziert den schlanken Leib,Beim Zeus , das ist kein Zeitvertreib .
So zieht man vor das Rathaus :
Im Rathauskeller wird gezecht.Das ist dem Hauptmann grade recht :
Ein Posten vor die Tür - im Nu,So ist die Klappe feste zu
Und alles in der Falle .
Und in die gleiche Falle gehn —
Wer kann 'nem Hauptmann widerstehn ? ----
Der Bürgermeister , der Rendant ,Dieweil der Polizeisergeant
Die Menge hält in Ordnung .
Die Menge , die von Hof und Haus
Zum Rathausplatze strömt hinaus ,
Zu seh'n, was dort geschehen sei ;Denn wozu war ' die Polizei ,
Hielt sie nicht streng auf Ordnung ?
Auf Ordnung hält der Hauptmann auch .Er zählt nach Revidentenbrauch
Den Kasseninhalt ganz genauUnd steckt die Scheine braun und blau
Sodann in seine Tasche.
Die Wagen harren schon gespannt .
Hineingepfercht wird der Rendant
Sowie des Städtchens Oberhaupt
Und , da der Hauptmann es erlaubt .
Auch seine treue Gattin . ^
„Glück auf zur Fahrt !" , der Hauptmann lacht,'nem Hauptmann wird 's doch leicht gemacht !" ^Dann lenkt er stolz zur Bahn den Schritt ,Des Städtchens Kasse, die geht mit .Und weg sind die Moneten .
Die Krieger aber Mann für Mann , '
Die haben ihre Pflicht getan , (Sie standen Wache treu und fest,Und hätt ' man sie nicht abgelöst,Sie ständen dort noch heute.

R . Rt . in der „ Voss. Ztg ."

Kcmdrl und AolLsrvirLschaft.
Stuttgart , 18 , Okt. Schlachtviehmarkt. Zugetrieteu : Ochs«24, Farreu (Bullen) 08s, Kalbeln , Kühe (Schmalvieh) ISO, Kälber35l, Schweine SöS . Verkauft: Ochse« 24 , Fairen (Bullen) 8»,«alben, Kühe (Schmalvieh) 137 , Kälber 35l, Schweine 885 . Nutzer-kaust : Ochsen 00, Farreu (Bullen) VS. Kalbeln, Kühe (Schmalvteh)LS , Kälber — Schweine 28L. Erlös au, Kil , Schlachtgewicht1) Ochsen: : 1 . Qualität, aukgemästete von > 0 iit 00 Psg ., 2 . Quali¬tät, fleischige und ältere von — bi, — Pfg. : 2) Bullen ; 1 . Quali¬tät , vollfleischige von 77 bi, 79 Pfg., 3 . Qualität, ältere und we¬niger fleischige vou 78 bi, 77 Pfg. ; S) Stiere und JugendriuderI . Qualität, auSgemästete von 87 bis 89 Pfg , 8 . Qualität, fleischigevon SS bi, 87 Psg. ; 3 . Qualität geringere von 8S bi, b5 Pfg. :4) Kühe: 1 . Quall junge gemästete von 00 bis Pfg . , 2 Qual,, älter«66 bis 76 Pfg. , 3 . Qual , geringere 46 bi, 5« Psg . ; S) Kälber :1 , Qual, , beste Saugkälber vou l/93 - 097 Pf . ; 2. Qual., gute »o«»0— 98 Pfg., 3. Qual-, geringe von 86 bi, 89 Pfg. ; 8) Schwei«6. Qual., junge fleischige von 75 bi« 78 Pfg , 2 . Qual., schwere fett«7L bi, 74 Pfg , 3. Qual., geringere (Lauen ) von 68— 6S Psg .Verlauf des Markte, : Schweine langsam , sonst mäßig belebt.
Cannstatt , iS , Okt. In den dem Sulvraiu benachbarte «Gärten tritt gegenwärtig die Bluilans an Obstbäumen in geradezuerschreckender Menge auf. Die repide Vermehrung läßt sich v»n Tag^ zu Tag beobachten-

l Deckenphroun OA. Calw, 19 . Okt. Hopsen werden hier im-' mer noch verkauft und zwar zu SS —60 M. per Ztr. gegen 95 M.
zu Anfang des Hopfengeschäfis . E, lagern hier noch kleinere Partien.Bom Bordachtal , 19. Okt - In Gerste trat im Laufe dieserWoche rege Kauflust ein. ES wurden g . ößere Menaen zu 9 M.
per Ztr von Großhändlern übernommen .

Herbstuachrichte« .
Qbertürkheim , 1». Okt . Die allgemeine Weinlese hat be¬

gonnen und ist von prachtvollem Wetter begünstigt , wodurch die Güte
des Erzeugnisses wesentlich gesteigert wird. Das Mostgewicht beträgt75 - 8S Grad . Bis jetzt wurde ein Kauf zu 185 Mk . pro 6 Hektol.
abg schlossen .

Eorb - Otei « rei »ach OA . Waiblingen, 18 . Okt . Die Wein¬
lese, die eine« sehr geringen Ertrag liefert , wirb in den nächstenTagen beendigt ; Erzeugnis ca. 200 Hektol gute Schillerweiue (KiOS4600 Hekro '.Y so daß annähernd ein Fehlhcrbst zu verzeichnen ist. Die
Keltern bleiben geschloffen . Feil sind gute kleinere Posten vou » 0 bis200 Liter. Käufer willkommen .

Besigheim, 18. Okt . Käufe von 140—150 Mk. pro 3 Hektl.Vorrat noch ca. 70 Hektl . Käufer erwünscht.



Eta dt und Umgebung .
t in Witdöad wurde dem Hilfslehrer

, . . . ischate l in Stuttgart übertragen .

Literatur .
I . Rnskin , „ Menschen untereinander " , Mk. «1 .80 .

John Rnskin , der seinem Volte eine Macht der Wahr¬
haftigkeit und Freudigkeit war, wird auch uns mehr und
mehr zu solcher Macht . Alle , die sich danach sehnen , ein
wenig mehr Freudigkeit, Wahrhaftigkeit und Ehrfurcht in
ihr eigener- Leben und ihr Zusammenleben mit den Menschen
zu bringen , werden bei Rnskin vieles von dem Besten finden ,
was ein Mensch dem andern geben kann . Der unter dem
Titel : „Menschen untereinander " erschienene Auswahlband

Der Unterricht in der

beginnt am Mittwoch , den 24 . Oktober ,
für die Mädchen um 4 Uhr ,
für die Lehrlinge um 7 Uhr .

Nach einem Erlaß der Handwerkskammer Reutlingen haben die
Lehrlinge während ihrer ganzen Lehrzeit den Fortbildungsunterricht
zu besuchen. Die Lehrherren werden für die Ausführung dieser Be¬

faßt das Wesentliche deiner Gedankenwelt zusammen . Wie
das warme kr >.flvol! e Licht eines freien Mensche itums flutet
es durch dieses Buch , dessen 25 . Ta rsend bereits erschienen ist .
„Menschen untereinander " zur Ansicht gern ii der Buch¬
handlung von I . Paucke , Wildbad .
Th . Carlyle , „ Arbeiten und nicht verzweifeln " . Mk . 1 .80 .

75 . Tausend.
Wir alle kennen Stunden der Mutlosigke.t, in denen

wir zu uns selber sagen : „Laß doch alles laufen wie es
will ; du reibst dich auf und erreichst doch nichts . Ueberall
ist ja nichts als Lüge und Stumpfsinn . " Wollen solche
Gefühle in uns überhand nehmen , dann ist es unbeschreib¬
lich wohltuend, wenn eine Prophetenstimme uns zuruft :
„ Arbeiten und nicht verzweifeln ! " Ein solcher Prophet

K. Forstamt Meistern .Akkord
über das Kleinschlagen von ca.
75 t -bm . Sandsteinen aufdenMeistern -
balde- und Meisternebeneweg am
Samstag , 27 . Oktober , vorm .
9 Uhr, auf der Forstamtskaiizlei.

war Garlyle . Er rennt Schmerz und Verzweigung . Alur
wie er sich selbst inim n wieder emporgerungen hat , so hat
er auch Tausende und Abertausende mit neuer Kraft gestärkt .
Ein Menschenleben ohne Optimismus ist ein Unglück .
Darum . Arbeiten und nicht verzweifeln " . Gern zur An¬
sicht bei I . Paucke , Buchhandlung, Wildbad .

Letzte Nachrichten .
Tübingen . Das Urteil im Prozeß Rückgauer lautet

( wie wir bereits gestern in einem Extrablatt berichteten )
auf 6 Monate Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten .Der Staatsanwalt fatte nur 1 Monate beantragt .
Druck und Perlag der Bernd . Hofmannlchen Buchdruckerei
ia Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Der Gewerbeschulrat .
stimmung verantwortlich gemacht .

Tmmmn

Heute abend 8 Uhr
gesellige Unterhaltung

bei unserem Kassier Kuch zum „Schwanen " .
Der Vorstand .

^ 0 (Itz8 - ^ IE1M .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekanten die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe, treubesorgte Mutter, Großmutter ,
Schwester , Schwägerin, Schwiegermutter und
Tante

I > MI Lmmn HiitzUKtzi
'

heute abend 7 Uhr im Alter von 64 Jahren nach langem,
geduldig ertragenen Leiden sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad Windhof , 21 . Okt. 1906 .

Die trauernd üiuterdliedeuen .
Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr.

K . Forstamt Meistern .
Wikjen -VerpiMlNill .
Am Samstag , 27 . Oktober ,

nachm . 4 Uhr, bei der Eisenmühle
Verpachtung der Holzwiesen Parz.
1618 , 1619 , 1622 im Kleinenztal
auf weitere 10 Jahre .

Forstamt Wildbad .
Süi ! lMrnlm - Vl ' rk " ilf .
Aus der unteren E berghut Abt .

7 . 9 , 10 . 11 , 12 , 16 . 14 . 18 , 19 .
20 , oberen Eiberghut Abtl. 71 , 72,
74, 75, 86, 87 . Am Donners¬
tag den 25 . Oktober, vorm . 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei.

Prima

MainzerHandkäse
empfiehlt

Hermann Großmaul »,
Delikatessengeschäft .

I Für Brautausstattungen I
4? sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu ^billigsten Preisen alle Sorten ^

Mn - »,
1 Betten usw. Z
^ Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von H

H rE Aussteuev -WöbeL, '
^

^ mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware ^und Preise zu informieren. ^

^ Eigene Polsterei und Schreinerei . ^

H LeirrLarL KLeLiLZer Z
S Möbel - und Aussteuergeschäft
4? Waisenhausplatz 8 . Z
2 L

I ^ rinn ( ! . Urerltz 86n .
Inst . k. Hi iinwnIllai

erlaubt sich hiermit, aus ihr gut sortiertes Lager in

einfcltHen Kebicruchserrtikebi
sowie feinen

Servic u »d Luxusware »
aufmerksam zu machen

Große Auswahl in Wasch - Garnitnrcn . Ersatzstücke dazuwerden besorgt Für Hotels und Villen

An o US - E > e stHiLv
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8i
'

Ib « , - - >Vil .i -6n
°°"

- Reparaturen werden angenommen. -

Holländer

MW

?illa ,Hyazinten , Tulpen ,
Crocus ,

sind eingetroffen und empfiehlt
Gärtner Holz .

Ferner verkauft wegen Platzmangel
verschiedene schöne

IieLstvcincheL .
D er Ob ige .

Geräucherte französische

sind zu haben bei
Hermann Großmann ,

König-Karlstr . 61 .

per

L
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an.

IV . X <>88l6I -
Weinhandlung .

mr aller
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdrnckcrei .

empfiehlt

4Literdoss
3 Mark

4 Literdose
2 Mark

Herm . Kuhn.
Selbstgemachte
Gier -Rudel »

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

kauft fortwährend an
Karl Rometsch,

Kürschner .
Frische selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Gründlichen

erteilt
M . Echinger ,

Hauptstr . 1Ö7.
Mitglied der Kgl. Kurkapelle.

zum Umzäunen von Grundstücken rc.
empfiehlt zu

ciußerst billigen Pr eisen

mechanische Drahtflechterei,

5 «. -

»M»^ L L . N-

^ -rL-'DLL 'L » DZ
dK '2 -i »

l»' S »8 A
Z' Z-

V 3

« -r:

KZ '
v

^ o <rv2 kL
8 »

o « Z »
^2 AZ **

nicNl . l »in .« oi*ö § LIU-sl - lÄZrILkN .
^ wrMackten

MK

Allein -Berkans für Wildbad

roll uuä
Pfund Mk. 1 .—, 1 . 20, 1 .40,

1 .60 und 2 . —
empfiehlt Hofk . Linden berger .

Empfehle meine vorzüglichen
"

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Hcrres-" «. DameMleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken ^ Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaqnarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen,S Prozent Rabatt .

II. 8<ckÖN8i6K
'tzI ,

Pforzheim — Telefon 194 . empfiehlt bei billigsten Preisen
krü .sl « u »»>! 8Vll«I»8t« ^ U8-8tvkli>» § II» «I r,,u

» >»
8 zl! s-Klsictl!VUl>

(nur bewährte beste Systeme)
mannen

in all . Größen u . Ausführungen
OlossitZ . Wnnäbruonön

loHkiten
mit u . ohne Wasserspülungen rc.
Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
sämtlicher Gas - und Wasserleitunqs -

Gegenstände .
Reichhaltiges Lager

cise vornelllmzse

Sssckükt .
Alleinverkauf bei

^ViUxstm Vroibei -, Gchuhmachermstr.Beim König- Karlsbad» — Hinter dem Hotel Klumpp ,
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